
BITTE UMBLÄTTERN

MÜNCHEN: Am Donnerstag präsentierte sich
der Donnersbergkreis im Münchner Bahnhof
Donnersbergerbrücke als Tourismusregion.
Die RHEINPFALZ war dabei. LOKALSEITE 3

Idylle inmitten von viel Beton

AKTUELL

KIRCHHEIMBOLANDEN. Der Donnersberger
Kreisvorstand der Alternative für Deutschland
tritt geschlossen zum Ende des Monats zurück
und wird aus der Partei austreten. Diese Mit-
teilung auf der Facebook-Seite der Donners-
berger AfD hat der Kreisvorsitzende Jürgen
Linn gestern gegenüber der RHEINPFALZ be-
stätigt. „Nach den Vorkommnissen auf dem
Essener Parteitag und der Orientierung der
AfD weiter nach rechts ... halten wir eine wei-
tereZusammenarbeit nicht mehr für möglich“,
heißt es auf Facebook. Den Rechtsruck der Par-
tei könne er nicht mittragen, ergänzte Linn im
gestrigen Gespräch, in dem er ebenfalls an-
kündigte, gut die Hälfte der rund 25 AfD-Mit-
glieder im Kreis werde austreten. Zu weiteren
Fragen, etwa zu seinem Mandat im Kreistag,
wollte er gestern noch nicht Stellung nehmen.
Sein Fraktions-Kollege Damian Lohr sieht die
Dinge anders. „Ich bleibe definitiv in der Partei
und im Kreistag“, sagte er gestern. Er sehe
nicht, dass die Partei durch die Wahl der neuen
Bundesvorsitzenden Frauke Petry und die Ab-
wahl Bernd Luckes ihren Kurs geändert habe.
Es sei eher so, dass ein Teil der Partei weiter
der Programmatik, ein anderer nur einer Per-
son – Lucke – folge. Auf Facebook hatte Lohr
noch gepostet, die Meldung vom kompletten
Rück- und Austritt des AfD-Kreisvorstandes sei
falsch, nicht alle würden diesen Schritt vollzie-
hen. Das sei indes nicht mehr aktuell, räumte
er gestern ein. (bke)

Donnersberger Initiative sammelt
für Framersheimer Unwetteropfer
Die Donnersberger Initiative für Menschen in
Not startet eine Spendenaktion für die Unwet-
teropfer in Framersheim (Kreis Alzey-Worms).
Der Vorstand habe am Mittwoch entschieden,
einen „Sockelbetrag“ von 5000 Euro für Ge-
schädigte bereitzustellen, teilt Vorsitzender Ja-
mill Sabbagh mit. Zudem bittet er um weitere
Spenden, die „an einkommensschwache Be-
troffene, die aus eigener Kraft die Wiederher-
stellung der Wohnverhältnisse nicht schaffen
können, übergeben werden“, so Sabbagh. Wie
berichtet, war am Dienstag durch den 1600-
Einwohner-Ort ein heftiger Gewittersturm –
eine Fallböe oder ein Tornado – gezogen und
hatte rund 100 Häuser beschädigt. Der Scha-
den geht in die Millionen. Laut Sabbagh hätten
sechs Menschen und einigeVereine ihrZuhau-
se verloren, manche stünden vor den Trüm-
mern ihrer Existenz. „Und es ist noch lange
nicht klar, was die Versicherungen überneh-
men werden und wie lange es dauert.“ (kra)
Spenden: Donnersberger Initiative für
Menschen in Not, Sparkasse Donners-
berg, BIC: MALADE51ROK, IBAN: DE
1354 0519 9000 3001 1001, Verwen-
dungszweck „Framersheim“.

AUS DER REGION

Rücktritt: AfD-Kreisvorstand
kehrt Partei den Rücken
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„Schulterschluss im Zellertal“

VON SEBASTIAN STOLLHOF

„Die Ampel steht auf Grün. Das ist
ein gutes Signal.“ Ernst Walter Gö-
risch, Landrat des Landkreises Al-
zey-Worms, machte gestern Vor-
mittag am Bahnhaltepunkt in Harx-
heim wie sein Donnersberger Amts-
kollege Winfried Werner keinen
Hehl daraus, dass er in der Ausdeh-
nung des Ausflugsverkehrs der Zell-
ertalbahn viele Chancen sieht. „Der
Ausflugsverkehr ist ganz wichtig für
die Region und den Tourismus“, be-
tonte Görisch. Er zeigte sich erfreut,
dass man die Landesregierung in
vielen Gesprächen für dieses Pro-
jekt habe überzeugen können.

Wie berichtet, sollen zwischen
Monsheim und Kaiserslautern nicht
mehr nur von Mai bis Ende Oktober
Ausflugszüge verkehren, sondern
künftig ganzjährig – und das auch

HARXHEIM: Auf dem Weg zum ganzjährigen Ausflugsverkehr der Zellertalbahn an Samstagen, Sonntagen und Feiertagen
ist gestern ein weiterer Schritt gemacht worden. Die beteiligten Kreise und Verbandsgemeinden haben gemeinsame Verträge
unterzeichnet. Sie sehen in dem Projekt eine große Chance für den Tourismus und die Menschen vor Ort.

samstags. Görisch betonte, dass
auch er sich eigentlich den großen
Schritt gewünscht habe: Die Einbin-
dung der Zellertalbahn in den
Rheinland-Pfalz-Takt. „Doch das ist
aus finanzieller Sicht nicht mög-
lich.“ Der Donnersberger Landrat
Werner sagte gestern aber erneut,
dass er diese Hoffnung noch nicht
begraben habe. Im Gegenteil: „Wir
wollen die Zellertalbahn reaktivie-
ren, dass sie in den Rheinland-Pfalz-
Takt kann.“ Den Ausflugsverkehr für
mindestens 15 Jahre auf das ganze
Jahr auszudehnen, sei die Vorstufe.

Und diese umzusetzen, sei gar
nicht so einfach, erklärte Werner.
„Das ist viel schwieriger, als Straßen
zu bauen.“ Bis November soll ein In-
genieurbüro die Planungen ab-
schließen. „Mit denen können wir
dann die Förderanträge in Mainz
stellen, damit wir die notwendigen

Zuschüsse bekommen“, erläuterte
Werner die nächsten Schritte. Vom
Innenministerium seien Zuschüsse
in Höhe von 85 Prozent in Aussicht
gestellt worden.

Denn um die Zellertalbahn für
den ganzjährigen Ausflugsverkehr
fit zu machen, sind Investitionen
notwendig – unter anderem für die
Sicherung der Bahnübergänge. 4,4
Millionen wird das alles kosten, so
sehen zumindest Schätzungen aus.
Mit Manuel Zimmermann wurde
auch ein Betriebsleiter gefunden. Er
wird Werner Lautensack beerben,
der das bislang ehrenamtlich getan
hat und nun in den „Ruhestand“
geht. „Der Vater der Zellertalbahn“,
wie ihn Werner bezeichnete, soll
aber weiter seine Erfahrungen ein-
bringen, gerade wenn es an die Bau-

arbeiten an der Strecke geht.
An der Umsetzung dieses Projekts

sind neben den Landkreisen Alzey-
Worms und Donnersberg auch die
Verbandsgemeinden Monsheim,
Göllheim, Kirchheimbolanden und
Winnweiler beteiligt. Diese werden
sich auch die Kosten teilen. „Denn 15
Prozent von 4,4 Millionen Euro sind
auch Geld“, wie der Donnersberger
Landrat betonte. Gerade in Zeiten
oft leerer kommunaler Kassen. Ein
Siebtel der Kosten werde der Land-
kreis Alzey-Worms übernehmen,
sechs Siebtel der Donnersbergkreis.
Dieser wiederum zahlt davon die
Hälfte selbst, die andere Hälfte fi-
nanzieren die Verbandsgemeinden
Göllheim, Kirchheimbolanden und
Winnweiler.

Klaus-Dieter Magsig, Bürgermeis-

ter der Verbandsgemeinde Göll-
heim, sagte, dass der gestrige Tag für
ihn ein sehr erfreulicher sei. „Aber
mir wäre es lieber gewesen, wir hät-
ten hier einen Anschluss an den
Rheinland-Pfalz-Takt.“ Noch sei die-
se Vision zu groß. So hätte er sich
dann eben gewünscht, dass die Aus-
dehnung des Ausflugsverkehrs
schon umgesetzt wäre. „Aber dass
wir jetzt diesen Schritt machen,
freut mich sehr“, so Magsig. Auch er
betonte, dass er darin viele Vorteile
sieht: „Das ist eine riesige Chance
für den Tourismus und auch die
Menschen, die hier leben. Für die
Leute, die in die Zentren wollen, ist
das ein tolles Angebot. So kommen
sie auch ohne Auto hin.“

Für Landrat Ernst Walter Görisch
war die gestrige Vertragsbekun-

dung ein „ganz entscheidender
Schritt“. Er lobte auch, dass dieser
gemeinsam angegangen werde:
„Das ist ein gutes Beispiel kommu-
naler Zusammenarbeit zwischen
den beiden Kreisen und den betrof-
fenen Verbandsgemeinden. Alle
machen mit, weil sie die Chance auf
die Weiterentwicklung des Touris-
mus hier sehen. Ich bin froh, dass
der Schulterschluss im Zellertal ge-
lungen ist.“

Ab wann die Züge ganzjährig
samstags, sonntags und an Feierta-
gen fahren, vermochte gestern nie-
mand zu sagen. „Wir sind auf einem
guten Weg, haben viele Schritte hin-
ter uns gebracht“, meinte Werner. In
der Vergangenheit wurde vorsichtig
das Jahr 2017 angepeilt. Die Bauar-
beiten sollen 2016 starten.

DONNERSBERGER ECHO
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Nahe Not
Ich weiß nicht, wie’s Ihnen ergan-
gen ist: Als ich die Bilder des von ei-
nem Tornado oder einer Fallböe ver-
wüsteten Ortes Framersheim gese-
hen habe, bin ich kurz zusammen-
gezuckt. Schließlich liegt der Ort in
Rheinhessen Luftlinie gerade mal 16
Kilometer von Kirchheimbolanden
entfernt. Und man denkt einmal
mehr als Davongekommener – wie
im Vorjahr bei den Hochwasserka-
tastrophen im Appel- und Moschel-
tal –, wie schnell es doch gehen
kann, dass Menschen durch Natur-
gewalt binnen Sekunden (mindes-
tens) ihr gesamtes Hab und Gut ver-
lieren. Mal abgesehen davon, dass
Innenminister Lewentz (anders als
in der Nordpfalz) direkt vor Ort ge-
wesen ist und (ebenfalls anders als
in der Nordpfalz) die Hilfe des

Landes zugesagt hat: Die Flutopfer
in unserer Region haben bekannt-
lich eine Welle der Hilfsbereitschaft
erfahren, die weit über die Kreis-
grenzen hinausgegangen ist. Da ver-
wundert es kaum, dass inzwischen
im Donnersbergkreis schon die ers-
ten Hilfsaktionen für die Framers-
heimer gestartet werden. Wenn in
der Not sogar die Menschen dies-
und jenseits des Donnersberges zu-
sammenhalten, dann muss dies
doch auch für Rheinhessen und Pfäl-
zer gelten?!

DONNERSBERGHALLE
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Volles Haus
Apropos (Rheinland-)Pfälzer: Eine
ganze Menge Vertreter dieser Spezi-
es sind noch bis Anfang kommender
Woche in der Rockenhausener Don-
nersberghalle am Werk. Hier findet
erstmals die Meisterprüfung für

Elektrotechniker statt – rund 50 Ab-
solventen stellen sich den Aufgaben
der Handwerkskammer der Pfalz.
Einmal mehr ein Beweis dafür, dass
die Donnersberghalle – die „Kerche-
mer“ sollen’s bitte nicht übel neh-
men – auch nach dem Bau der Kirch-
heimbolander Stadthalle aufgrund
ihrer Dimensionen und Ausstattung
im Kreis (und darüber hinaus) ein-
zigartig ist. Für die VG ist eine solche
Veranstaltung doppelt erfreulich:
Erstens steigert es – gerade ange-
sichts der breiten geografischen
Streuung der Prüflinge – den Be-
kanntheitsgrad der Stadt. Zweitens
beschert es für die Unterhaltung des
Molochs dringend benötigte Ein-
nahmen. Die Multifunktionalität
hat aber auch eine Schattenseite:
Die ohnehin aus allen Nähten plat-
zende Halle ist (wieder mal) mehre-
re Tage lang für den Schul- und Ver-
einssport gesperrt. Wie dieses Di-
lemma zu lösen ist? Keine Ahnung.

RAINER KNOLL

Ein Schicksalsschlag und seine Folgen
VON CHEFREDAKTEUR

MICHAEL GARTHE

Schwere Schicksale machen auch
vor der RHEINPFALZ-Redaktion
nicht halt. Vor zwei Jahren, am 8. Juli
2013, wurde Lorenz Hofstädter, der
Leiter der RHEINPFALZ-Redaktion
in Rockenhausen, bei einem Auto-
unfall schwer verletzt. Er war mit
seinem Pkw auf dem Heimweg von
Rockenhausen nach Ebertsheim-
Rodenbach, als ihm auf der Eisen-
berger Umgehung ein Fahrzeug auf
seiner Spur entgegenkam. Bei dem
Frontalzusammenstoß kam der Un-
fallverursacher zu Tode. Lorenz Hof-
städter überlebte schwer verletzt.

Seither haben wir und alle, die ihn
kennen, mit ihm gebangt und ge-
hofft, dass er wieder ganz gesund
wird und auf seine geliebte Stelle in

IN EIGENER SACHE: Nach einem schweren Autounfall gibt Lorenz Hofstädter die Leitung der Lokalredaktion Rockenhausen ab

Rockenhausen zurückkehren kann.
Dieser sehnliche Wunsch geht nicht
in Erfüllung. Die Folgen der inneren
Verletzungen führen dazu, dass Lo-
renz Hofstädter bis heute nicht lan-
ge sitzen kann, viel laufen und lie-
gen muss. Er hat deshalb darum ge-
beten, ihn von der Aufgabe des Re-

daktionsleiters zu entbinden. Hof-
städter wird künftig auf einer hal-
ben Stelle in unserer Lokalredaktion
in Grünstadt arbeiten, das seinem
Heimatort viel näher ist. Er hat dort
wie auch bei sich zu Hause einen
seinen Bedürfnissen entsprechend
eingerichteten Arbeitsplatz.

Seit April 1997 ist Lorenz Hofstäd-
ter Chef unserer Rockenhausener
Redaktion gewesen. Diese Aufgabe
war ihm auf den Leib geschrieben.
Er mag die heimatstolzen, ehrli-
chen, manchmal knorrigen Nord-
pfälzer sehr. Für sie schrieb er mit
Leidenschaft. Für sie hielt er Tür und
Fenster der Redaktion immer offen.
Denn fast jeder Plausch war für eine
Geschichte gut. Seine Gerichtsre-
portagen hatten solch einen Lese-
wert wie die berühmten Geschich-
ten vom Königlich Bayerischen

Amtsgericht. Seine Aufmerksam-
keit galt nicht nur den großen The-
men des Westkreises, sondern auch
den kleinen Themen und Sorgen des
Alltags. Für den Hauptteil der
RHEINPFALZ schrieb er köstliche
Nordpfälzer Geschichten.

Die Chefredaktion dankt Lorenz
Hofstädter auch an dieser Stelle sehr
herzlich für seine Arbeit in Rocken-
hausen. Er hat hier unsere Zeitung
geprägt, die Fahne der Nordpfalz im
Hauptteil hoch gehalten und viel
Zuspruch von den Leserinnen und
Lesern geerntet.

Ein herzliches Dankeschön gilt
auch unserem Redakteur Rainer
Knoll, der in den vergangenen bei-
den so schwierigen Jahren mit uner-
müdlichem, bewundernswertem
Einsatz die Rockenhausener Seiten
produziert hat.

Wir haben unsere beiden Redak-
tionen in Kirchheimbolanden und
Rockenhausen zusammengeführt.
Sie werden geleitet von Sebastian
Stollhof und seinem Stellvertreter
Thomas Behnke, die oft auch in Ro-
ckenhausen sein werden. Zusam-
men mit Rainer Knoll arbeitet jetzt
Kathrin Thomas in Rockenhausen.
Sie ist 29 Jahre jung, in Ludwigsha-
fen geboren, hat Publizistik, Politik-
wissenschaft und Neuere Geschich-
te studiert. Ihre Leidenschaft gilt
dem Sport. Das wird sich auch in der
„Donnersberger Rundschau“ nie-
derschlagen. Zum Redaktionsteam
gehören auch Anja Hartmetz, Jutta
Glaser-Heuser und Fabian Kelly.

Kathrin Thomas und dem ganzen
Team ein herzliches Glückauf und
ganz besonders unserem Lorenz
Hofstädter. (Fotos: Nobi)
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Zellertalbahn als Zukunftschance:Vom ganzjährigen Ausflugsverkehr der Zellertalbahn an Wochenenden und Feiertagen versprechen sich Klaus-Dieter
Magsig, der Bürgermeister der Verbandsgemeinde Göllheim, der Donnersberger Landrat Winfried Werner, dessen Amtskollege aus dem Landkreis
Alzey-Worms, Ernst Walter Görisch, Axel Haas, der Bürgermeister der Verbandsgemeinde Kirchheimbolanden, Hartwig Wolf, Büroleiter der Kreisver-
waltung, und Rudolf Jacob, Bürgermeister der Verbandsgemeinde Winnweiler, (von links) einiges. FOTO: STEPAN

Kathrin
Thomas

Lorenz
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Landrat Görisch: „Das ist ein
gutes Beispiel kommunaler
Zusammenarbeit.“


